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J. Dülffer u.a. (Hrsg.): Dimensionen internationaler Geschichte

Mitte der 1990er-Jahre fanden sich namhafte deut-
sche Historiker zusammen â darunter Wilfried Loth, An-
selm Doering-Manteuffel, Jost DÃ¼lffer und JÃ¼rgen
Osterhammel â, um die mittlerweile fest etablierten und
renommierten âStudien zur Internationalen Geschichteâ
zu grÃ¼nden. In diesem Kontext wurde im Jahr 2000
ein Sammelband Ã¼ber âThemen â Ergebnisse â Aus-
sichtenâ der internationalen Geschichte publiziert, der
im deutschsprachigen Kontext erstmals die zahlreichen
neueren AnsÃ¤tze an der Schnittstelle zwischen den in-
ternationalen Beziehungen und der neueren Kultur- und
Sozialgeschichte sowie diemethodisch-theoretischen Re-
flexionen Ã¼ber diese VerknÃ¼pfung bÃ¼ndelte. Wil-
fried Loth / JÃ¼rgen Osterhammel (Hrsg.), Interna-
tionale Geschichte. Themen â Ergebnisse â Aussich-
ten, MÃ¼nchen 2000 (Guido MÃ¼ller: Rezension zu:
Loth, Wilfried; JÃ¼rgen Osterhammel (Hrsg.): Inter-
nationale Geschichte. Themen - Ergebnisse - Aus-
sichten. MÃ¼nchen 2000, in: H-Soz-u-Kult, 28.02.2001,
[̇20.04.2013]). 2012 ist nun eine Art Zwischenbilanz
zu eben jenem Thema erschienen, herausgegeben von
Jost DÃ¼lffer und Wilfried Loth. Der unter dem Titel
âDimensionen internationaler Geschichteâ vorliegende

Band hat sich zum Ziel gesetzt, den in den letzten Jahren
erzielten âForschungsfortschrittâ (S.Â 7) auf dem Feld der
internationalen Geschichte bewusst zu machen. Der Ter-
minus âinternationale Geschichteâ wird dabei in erster
Linie als ein Forschungsprogramm verstanden, âdessen
wesentlichstes Kennzeichen der Pluralismusâ sei (S.Â 5).
Dementsprechend will der Band auch die AnsÃ¤tze der
transnationalen und der globalen Geschichte bÃ¼ndeln
sowie Fragen nach Verflechtungen und Transfers einbe-
ziehen.

TatsÃ¤chlich liefern die 21 BeitrÃ¤ge ein breites Pan-
orama der internationalen Geschichte; sie geben in der
Gesamtschau einen erhellenden und anregenden Ein-
blick in die vielseitigen Forschungstendenzen sowie die
unterschiedlichen theoretisch-methodischen AnsÃ¤tze
des Faches. Zusammengenommen spiegeln die Texte ak-
tuelle historiographische Debatten und bieten zahlreiche
Ideen und AnknÃ¼pfungspunkte fÃ¼r die eigene wis-
senschaftliche Arbeit. Da die Herausgeber den Autorin-
nen und Autoren eine grÃ¶ÃtmÃ¶gliche Offenheit bei
der Herangehensweise zu den entsprechenden Themen
gewÃ¤hrt haben, fallen die AufsÃ¤tze in ihrer Anlage
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recht heterogen aus. Darin liegt in gewisser Hinsicht ein
Reiz, da der Band somit wahrlich zum Diskussionsbei-
trag im Rahmen der internationalen Geschichte / Global-
geschichte wird. Er eignet sich deswegen allerdings we-
niger als Studienbuch in der universitÃ¤ren Lehre, was
offensichtlich auch nicht explizit beabsichtigt war.

Gleichwohl sind die EinzelbeitrÃ¤ge zu den verschie-
denen Themen meist sehr anschaulich entlang zentra-
ler Fragen und Forschungstendenzen aufgebaut. So wer-
den in BeitrÃ¤gen zu eher klassischen Themenfeldern
wie âDiplomatieâ (Johannes Paulmann) oder âHegemo-
nie und Gleichgewichtâ (Wolfram Pyta) neuere methodi-
sche AnsÃ¤tze verwoben, was zu originellen Perspekti-
ven auf bekannte Themenfelder fÃ¼hrt. Erhellend fÃ¼r
die Verbindung klassischer und neuerer AnsÃ¤tze ist et-
wa der Beitrag vonWilfried Loth Ã¼ber âAngst und Ver-
trauensbildungâ, in dem er am Beispiel des Kalten Krie-
ges zeigt, dass Machthandeln nicht rein machiavellistisch
begrÃ¼ndet ist, sondern maÃgeblich von GefÃ¼hlen be-
einflusst wird. Neben den klassischen Themen der inter-
nationalen Geschichte, wozu imweitesten Sinne auch die
zahlreichen BeitrÃ¤ge zur internationalen Organisation
gehÃ¶ren, greift der Band etliche neuere Themenfelder
auf, wie zum Beispiel âUmweltâ (Ursula Lehmkuhl) oder
âTransnationale Familienâ (Simone Derix).

Die âDimensionen der internationalen Geschichteâ
lassen sich eben wegen ihres pluralistischen Ansatzes
allerdings auch bezÃ¼glich mÃ¶glicher Forschungsde-
siderate innerhalb des Faches befragen. Zusammenge-
nommen legen die Texte frei, mit welchen Schwierig-
keiten Historikerinnen und Historiker zu kÃ¤mpfen ha-
ben, die sich derartigen Fragen stellen. Auf der Grund-
lage des vorliegenden Bandes lassen sich im Wesentli-
chen drei Forschungsdesiderate bzw. Schwierigkeiten in
der Auseinandersetzung mit internationaler Geschichte
ausmachen: So liegt vielen BeitrÃ¤gen ein demokratisch
orientiertes Gesellschaftsbild und damit die Vorstellung
einer aktiven Rolle der Zivilgesellschaft zugrunde (Hol-
ger Nehring Ã¼ber âTransnationale soziale Bewegun-
genâ, Matthias Schulz Ã¼ber âInternationale Institutio-
nenâ oder Anselm Doering-Manteuffel Ã¼ber ââSoziale
Demokratieâ als transnationales Ordnungsmodell im 20.
Jahrhundertâ). Hingegen scheint es bislang kaumGegen-
stand der Forschung zu sein, inwiefern derartige Netz-
werke und daran anknÃ¼pfende Rechtsnormen seitens
faschistischer StrÃ¶mungen oder Ideologien unterwan-
dert und in Anspruch genommen wurden. Aus diesem
Grund wÃ¤re ein erstes Forschungsdesiderat die Frage
nach der dunklen Seite der internationalen Geschichte.
Zahlreiche Anregungen dazu, wenn auch bezogen auf

Europa, finden sich im Themenheft âAntiliberales Eu-
ropaâ, Zeithistorische Forschungen/Studies in Contem-
porary History 9 (2012), Heft 3, hrsg. von Dieter Gose-
winkel, Peter SchÃ¶ttler und Iris SchrÃ¶der: (20.4.2013).

Zweitens fÃ¤llt der dominante Bezug zu Europa und
Nordamerika auf, der angesichts der imperialen Ambitio-
nen und damit der wirtschaftlichen und politischen Be-
deutung Europas und der im 20. Jahrhundert aufsteigen-
den USA zweifelsohne begrÃ¼ndet ist. In diesem Kon-
text haben denn auch die BeitrÃ¤ge zur âEntwicklungs-
politikâ (Marc Frey) sowie zur âEuropÃ¤ischen Integra-
tionâ (Kiran Klaus Patel) ihren berechtigten Platz. Ins-
gesamt jedoch scheinen Entwicklungen auÃerhalb Eu-
ropas sowie auÃereuropÃ¤ische EinflÃ¼sse nur schwer-
fÃ¤llig Einzug in die deutschsprachige Forschungsland-
schaft zur internationalen Geschichte zu halten. Diese
Beobachtung erstaunt gerade angesichts wahrlich globa-
ler Themen wie âKriegâ (JÃ¶rg Echternkamp), â(Welt-
)Ãffentlichkeitâ (Friedrich KieÃling) oder âMigrationâ
(Jochen Oltmer).

Ein drittes Forschungsdesiderat betrifft die â bislang
zurÃ¼ckhaltende â Einbindung sozialistischer Staaten
und Gesellschaften in das Netzwerk der internationa-
len Geschichte. Ãberspitzt formuliert erscheint nach der
LektÃ¼re der BeitrÃ¤ge nicht nur die DDR als âFuÃno-
te der Geschichteâ Hans-UlrichWehler, Deutsche Gesell-
schaftsgeschichte, Bd. 5: Von der GrÃ¼ndung der bei-
den deutschen Staaten bis zur Vereinigung 1949â1990,
MÃ¼nchen 2008, S.Â 424f. und S. XVf. , sondern der
gesamte Ostblock. (Ausnahmen bilden freilich Wilfried
Loths schon erwÃ¤hnter Aufsatz Ã¼ber âAngst und
Vertrauensbildungâ sowie Christiane Hatzkys Beitrag
Ã¼ber Hierarchien am Beispiel der Sowjetunion, Kubas
und Angolas.)

Die drei genannten Desiderate haben sicher verschie-
dene GrÃ¼nde, die nicht nur in der Sprachkompetenz
der Autorinnen und Autoren begrÃ¼ndet liegen, son-
dern auch mit ihrer universitÃ¤ren Ausbildung sowie
der disziplinÃ¤ren Forschungslandschaft in Deutschland
zusammenhÃ¤ngen. So kommen in dem Band beina-
he ausschlieÃlich deutsche und / oder durch die deut-
sche Forschungslandschaft geprÃ¤gte Historikerinnen
und Historiker zu Wort. Die obigen Ãberlegungen soll-
ten dazu anregen, das Fachgebiet der internationalen Ge-
schichte thematisch noch weiter zu Ã¶ffnen und gleich-
zeitig methodisch-analytisch zu schÃ¤rfen. Ansonsten
nÃ¤mlich lÃ¤uft die internationale Geschichte â so ein
Fazit aus der LektÃ¼re â Gefahr, in die Beliebigkeit ab-
zudriften.
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Aus diesem Grund erscheint es auch nachteilig, dass
die konzeptionellen Ãberlegungen der Herausgeber nur
bedingt transparent werden â und damit die Kriteri-
en, nach denen die versammelten Themen zu âzentra-
len PhÃ¤nomenen und Kategorienâ (S.Â 6) der interna-
tionalen Geschichte erklÃ¤rt werden. Anselm Doering-
Manteuffel etwa analysiert hÃ¶chst lesenswert und an-
regend die Idee einer gesellschaftlichen und staatli-
chen Verantwortung fÃ¼r das soziale Wohlergehen im
europÃ¤isch-atlantischen Wirtschaftsraum des spÃ¤ten
19. und 20. Jahrhunderts. Ausgehend von den ver-
schiedenen Konzeptionen des Liberalismus in Europa
und den USA beschreibt Doering-Manteuffel die staa-
tenÃ¼bergreifende Verflechtung von internationaler Po-
litik, Sozialpolitik und gesellschaftlicher Entwicklung bis
in die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg. Eben weil ein
solch verwobener Ansatz an der Schnittstelle von Ideen-
und Politikgeschichte nicht nur fÃ¼r das Konzept der
âsozialen Demokratieâ ergiebig sein kann, regt der Auf-
satz zu Fragen an das Gesamtkonzept an: Wieso haben
nicht auch weitere StrÃ¶mungen Einzug in den Band ge-
funden, wie etwa politische Religionen und deren Umset-
zung in totalitÃ¤ren bzw. autoritÃ¤ren Staaten?

Ãhnlich unscharf bleiben andere Felder, wie etwa
traditionelle Religionen und Konfessionen, der globale
Fluss von PopulÃ¤rkulturen oder wirtschaftliche Ver-
flechtungen. Niels P. Petersson arbeitet fÃ¼r das The-
ma âGlobalisierungâ in erster Linie Forschungstenden-
zen heraus und schÃ¤rft dabei auf sehr anschauliche
Weise den begrifflichen und methodischen Zugang. Fol-
gerichtig beschrÃ¤nkt er den Begriff der Globalisierung

nicht auf wirtschaftliche Transfers, sondern bezieht kul-
turellen und sozialen Austausch mit ein. Gleichwohl
bleibt Petersson eine Ausnahme, wenn er im Rahmen des
vorliegenden Bandes Ã¼berhaupt den wirtschaftlichen
Dimensionen der internationalen Geschichte nachgeht.
Und schlieÃlich bleibt fraglich, wieso es einen Beitrag
zur Umweltgeschichte gibt, wenn Ursula Lehmkuhl fest-
stellt, dass sich hier ânationale historiographische Tradi-
tionen eher konsolidiert haben und mit ihnen national-
spezifische empirische UntersuchungsgegenstÃ¤nde und
an nationalen Problemlagen orientierte Fragestellungenâ
(S.Â 233) â eine EinschÃ¤tzung, die allerdings diskussi-
onsbedÃ¼rftig wÃ¤re.

Diese konzeptionelle SchwÃ¤che Vgl. auch die Hin-
weise in der fÃ¼r âgeschichte.transnationalâ entstande-
nen Rezension dieses Bandes von Peter Hoeres: Renzesi-
on zu: DÃ¼lffer, Jost; Loth, Wilfried (Hrsg.): Dimensio-
nen internationaler Geschichte. Berlin 2012, in: H-Soz-u-
Kult, 11.01.2013, (20.04.2013). , zu der im Ã¼brigen auch
gehÃ¶rt, dass die Anordnung und der wechselseitige Be-
zug einzelner BeitrÃ¤ge wenig Ã¼bersichtlich gestaltet
sind, Ã¤ndert jedoch nichts daran, dass der Band fundier-
ten Aufschluss darÃ¼ber gibt, womit sich die deutsch-
sprachige Forschungslandschaft im Bereich der interna-
tionalen Geschichte beschÃ¤ftigt. Es ist eine gewinnbrin-
gende und erhellende LektÃ¼re. Die vielseitigen Anre-
gungen in den BeitrÃ¤gen sind zumeist erstklassig; in sei-
ner Gesamtschau ist der Band ein intellektueller Impuls
fÃ¼r all diejenigen, die sich mit âDimensionen interna-
tionaler Geschichteâ auseinandersetzen.
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